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Zentralorgan der deulſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 
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Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volt und Zeit beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit AZuftelung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, . 

inzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftaſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprech unden des Scriftleiters täglich von 2.30 — 8.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


8. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 


im Text für 


Vereinsnotizen und Ankündigungen 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Willkommen Berr Oberft! 


Zum Veſuch des Aebeitsminiiters Oberit Prhſtor in Lodz. 


Der Arbeitsminiſter or heute früh um 10 Uhr 
in Lodz en skin, 5 
Strammgeſtanden, der Oberſt kommt! Der Herr 
Oberſt und Arbeitsminiſter, der am 2. Dezember nicht Zeit 
gefunden hat, die Lodzer Delegierten der Arbeiterverbände 
65 empfangen, der am 21. Mai vorigen Jahres „Frühlings⸗ 
ieder“ ſang, hat ſich nun perſönlich nach Lodz bemühen 
müſſen, um nicht nur mit Uniformierten zu konferieren, 
ſondern auch mit den Vertretern der Arbeiterſchaft. Es 
werden den Herrn Arbeitsminiſter empfangen viele Tau⸗ 
nde von Arbeitsloſen und einige Dutzend für politiſche 
ſinnung gemaßregelte Beamte. Stille Fabrikmauern 
werden ihm entgegenſtarren. Elend, vielfaches Elend wo⸗ 
hin auch die Miniſteraugen blicken werden. Seine „Feld⸗ 
rrnaugen“ werden Gelegenheit haben, die Trümmer der 
duſtrie und des Handels zu beſichtigen, die ſich zur Zeit 
des Oberſtenregimes aufgehäuft haben. ‚ 


Auf der andern Seite werden ihn einige „Freunde“ 


der fetten Pfründen begrüßen, wie Krankenkaſſenkommiſſar 


Lopuszanſli, der Chefarzt der Krankenlgſſe, ein Mann der 


traurigen Berühmtheit, Dr. Boguſlawſli, der Leiter des 
Arbeitsloſenfonds, der „Charaktermenſch“ Krukowſki und 
noch andere Pryſtorianer und Kommandeure der Sozial⸗ 
verſicherungsämter aus Gnaden der Sanacſa. 

Der Oberſt wird, wie wir hoffen, alle empfangen, aber 
vor allem ſeine amtlichen Vertrauensmänner, dann die 
Arbeitgeber und ſchließlich auch die Arbeitnehmervertreter. 
Damit aber ſein Beſuch nicht wie eine leere Parade aus⸗ 
läuft, damit der Herr Oberſt etwas bei dieſer Gelegenheit 
lernt (auch ein Oberſt muß ſchließlich etwas lernen, wenn 
er partout Arbeitsminiſter ſein will), wollen wir einige 
Dinge berühren, die die Lodzer Bevölkerung bedrücken und 
die vom Herrn Oberſt, da er ja doch Arbeitsminiſter iſt 
(dem Schickſal ſei es geklagt), Abhilfe erheiſchen. 

? Wir hatten in Lodz eine Krankenkaſſenverwaltung, 
die, obwohl ſie nur ſechs Arbeitervertreter zählte, dennoch 
Bedeutendes geleiſtet hat. Sie baute das bedeutendſte 
röntgenologiſche Inſtitut in Polen, ein ſchönes Sanatorium 
in Tuszynel, ſie entwickelte das Krankenkaſſenweſen in Lodz 
unter ſchwerſten Kämpfen und unter ſchwerſten Bedingun⸗ 
gen, in einer Art, die dem ganzen Lande als Beiſpiel dar⸗ 

tellt wurde. et Krankenkaſſenverwaltung wurde auf⸗ 
gelöſt, weil nach Anſicht des Miniſteriums jemand dreizehn 
und einhalb Groſchen zuviel bei n hätte. An Stelle 
der Verwaltung ſetzte man einen Geiſtesgenoſſen als Kom⸗ 
miſſar ein, der von den Arbeitergroſchen 3500 Zloty mo⸗ 
natlich bezieht. Dieſer Kommiſſar entließ bewährte An⸗ 

ellte, unter anderen ſozialiſtiſche Mitglieder des Stadt⸗ 
dals. Von den fachmänniſchen Sprüngen des neuen Kom⸗ 
miſſars wollen wir an dieſer Stelle nicht ſprechen. 

Wir hatten in der Lodzer Krankenkaſſe einen beliebten 
und angeſehenen Chefarzt, Dr. Tomaszewſki. Mit der 
neuen „ 
tüchtigen Mannes einen gewiſſen Dr. Boguſlawſki, der 

ch als Arzt lächerlich und als Politiker verächtlich gemacht 

t. Die chefärztlichen Praktiken dieſes Herrn Dr. Bogu⸗ 
lawſki „erfreuen“ ſich der Verwunderung der Fachleute und 
Sozialpolitiker. Soviel von der Krankenkaſſe. N 

Wir hatten im Herbſt 1928 einen ſpontanen allgemei⸗ 
nen Streik der Lodzer Textilarbeiter gegen die in den 
Fabrilen ausgehängten Straftabellen. Dieſe Straftabellen 
wurden faſt durchweg zurückgezogen, jetzt, im Augenblick der 
größten Not der Arbeiterſchaft, werden dieſe Straftabellen 
gehüngt Sanktion des Pryſtorregimes wiederum aus⸗ 
gehängt. 5 an 
Der Arbeitsloſenfond befaß ein Vermögen von nahezu 
50 Millionen. Als die Regierung ſich den Forderungen 
der Arbeiterſchaft auf Erhöhung des Verſicherungsſatzes 
nicht mehr lee konnte, age ſie dieſen um ganze 
90 Groſchen, ſchenkte aber den Arbeitgebern ein Viertel 
Prozent der Verſicherungsprämien. Wie hoch, fragen wir 

n, iſt heute das Vermögen des Arbeitsloſenfonds? 


um 
ls die Arbeiternertreter bei Beginn der aenempär» 


ung“ der Dinge bekamen wir an Stelle eines 


tigen Induſtriekriſe dringend verlangten, daß man laut 
Artikel 3 des Arbeitsloſengeſetzes den Teilarbeitsloſen Un⸗ 
terſtützung gewähre, ſofern ihr Verdienſt nicht den Lohn 
von drei Arbeitstagen überſchreite, warf uns der Miniſter 
ein paar Bettelgroſchen zu, nämlich für diejenigen, deren 
Verdienſt nicht den Lohn von zwei Tagen überſchritten hat. 

Was tat der Arbeitsminiſter, um der Stadt Lodz, die 
eine Bautätigkeit entwickeln wollte, vor allem, um die 
Arbeitsloſen zu beſchäftigen, zu Krediten zu verhelſen? 

Was tat der Miniſter, um die Tätigkeit der Arbeꝛts⸗ 
gerichte zu verbeſſern, da er doch wiſſen mußte, wie über⸗ 
aſtet dieſe Gerichte find und wie lange der Arbeiter wars 
ten muß, um zu ſeinem Rechte zu gelangen? 

»Die Pryſtorianer im Lodzer Arbeitsloſenfonds haben 
es ausgeklügelt, daß man den Arbeitsloſen die karge Unter⸗ 
ſtützung doch noch lürzen kann, wenn man feſtſtellt, daß der 
Arbeitsloſe, deſſen Frau noch einen Verdienſt hat, aufhört, 
das Haupt der Familie zu ſein und jo das Recht auf den 


Familienzuſchlag verliert. Gehört dieſe Machenſchaft auch 
zu den Intenkionen des Arbeitsminiſters? a 5 


Brauchte es erſt der großen Kämpfe im Sejm und in 
der Geſellſchaft, um das Sanacjaregime, brauchte es erſt 


eine Regierungskriſe, um eine elende Million Zloty für 


außerordentliche Arbeitsloſenunterſtützung zu erhalten?“ 
Wir fragen ſehr beſcheiden: Wellen Arbeitsminiſter 
iſt Herr Pryſtor? Der Miniſter der notleidenden Arbeiter⸗ 


ſchaft? 


Der Oberſt kommt, was kommt mit ihm? Hilfe für 


die Arbeiterſchaft? oder ſoll es nur eine Parade ſeiner Ge⸗ 


treuen ſein? Weyn dieſer Beſuch ernſt gemeint iſt, ſo ver⸗ 
langen wir: Wiedereinſetzung der Krankenkaſſenverwal⸗ 
tung. Die polniſche Regierung hat auf dem internationalen 
Kongreß der Krankenkaſſen in Zürich das Verſprechen der 
baldigen Wiedereinſetzung der Krankenkaſſenverwaltungen 
gegeben. Die Ehre des Landes gebietet es, daß dieſes 
Verſprechen gehalten wird. 

Wir verlangen die Ausdehnung der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung auf alle Arbeitnehmer vom 16. Lebensjahre an. 


Wir verlangen die Verlängerung der Unterſtützungsdauer 


im Falle der Arbeitsloſigkeit auf 26 Wochen. Wir verlan⸗ 
gen die Verſicherung aller Arbeitsloſen für den Fall der 
Krankheit, wir verlangen die Einführung der außerordent⸗ 
lichen Unterſtützung für alle Arbeitsloſe und und Teil⸗ 
arbeitsloſe. 

Wir verlangen Kredite für die Kommunen, welche Ar⸗ 
beitsloſe beſchäftigen, Vermehrung der Arbeitsgerichte und 
Abſchaffung aller Schikanen, auf die wir ſo oft hingewieſen 
haben. 

Vermag der Arbeitsminiſter dieſe geringen Forderun⸗ 
gen nicht zu erfüllen, ſo wünſchen wir ihm einen ſchleunigen 
und dauernden Abſchied. 

Das Arbeitsminiſterium iſt eine Inſtitution zur Ueber⸗ 
wachung und Förderung der arbeitenden Bevölkerung. 
Wer dem Weſen dieſer Inſtitution nicht gerecht zu werden 
vermag, hat ſich in ſeinen alten Beruf zurückzubegeben und 
den Plaz einem Freunde der Arbeiterſchaft zu überlaſſen. 


Imk. 
* 


die Besprechungen Pryſtors mit den 
Vertretern der Verwaltungs behörden. 
Zum Beſuch des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters 


Aar er wird noch gemeldet: Das Wojewodſchaftsamt in 


odz erhielt Sonnabend abends die offizielle Mitteilung, 
daß Arbeitsminiſter Oberſt Pryſtor in Begleitung des 


Hauptarbeitsinſpektors Klott und des Departementsdirek⸗ 


kors für Sozialverſicherungsweſen Szubartowiez in Lodz 


eintreffen wird, und zwar um 10 Uhr morgens. Das Wo⸗ 


re ec erhielt die Weiſung, den Beſuch des Mi⸗ 
niſters allen zuſtändigen Behörden, Inſtitutionen und Or⸗ 


ganiſationen bekanntzugeben. Nach einer Beſprechung mit 
dem Chef der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung des Woje⸗ 
wodſchaftsamtes, mit Arbeitsinſpektor Wojtliewicz und mit 
dem Vorſtand des Arbeitsloſenſonds Janiszewſki wird der 
Miniſter die Vertreter der Induſtriellenverbände empfangen. 
Nach dieſen Konferenzen wird der Miniſter die Wünſche der 


Vertreter der Arbeiterorganiſationen entgegennehmen. (T) 


Die Forderungen der Berufsverbände 
Memoriale an den Arbeitsminiſter. 


In Anbetracht der heute erfolgenden An des 
Arbeitsminiſters Pryſtor in Lodz herrſchte im Laufe des 
geſtrigen Tages in allen Berufsverbänden fieberhafte Tätig⸗ 
keit zur Ausarbeitung von Memorialen, die dem Miniſter 
überreicht werden ſollen. In ſpeziell einberufenen Konſe⸗ 
renzen, an denen Vertreter der Parteien und der Verbände 
teilnahmen, wurden Reſolutionen gefaßt, in denen auf die 
Maßnahmen hingewieſen wird, die zur Beſeitigung der 
Kriſe in der Textilinduſtrie führen können. | 

In den Memorialen wird die Inbetriebſetzung der 
Fabrilen verlangt und die Regierung wird aufgefordert, 
mit dem Fernen und Nahen Oſten als Länder mit geringer 
Juduſtrie, die für die Lodzer Textil⸗ und Metallinduſtrie 
als Abſatzgebiete in Betracht kommen, Handelsbeziehungen 
anzuknüpfen. 

Der Rat der Berufsverbände verlangt die Kontrolle 
der Produktion und den Erlaß einer Verordnung, wona 
alle diejenigen Frauen aus der Arbeit entlaſſen werden 
ſollen, deren Männer Poſten bzw. Arbeit haben: an ihre 
Stelle ſollen arbeitsloſe Männer angenommen werden, die 
Familien zu ernähren haben. Ferner verlangen die Be⸗ 
rufsverbände, daß die Regierung Maßnahmen zur Beſei⸗ 
tigung der Kriſis namentlich in der Textilinduſtrie ergreife, 
den Arbeitern zu Hilfe komme, die das Recht zum Empfang 
geſetzlicher Unterſtützungen verloren haben, und allen den⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die bisher keine Unterſtützungen er⸗ 
halten, aber Familien zu ernähren haben. 

Des weiteren verlangen die Verbände die Inangriff⸗ 
nahme öffentlicher Arbeiten, Verſicherung gegen Alter und 
Arbeitsunfähigkeit, die Verlängerung der lien 
dauer von 13 auf 17 Wochen, die Zuerkennung geſetzlicher 
Unterſtützung auch ſolchen Arbeitern, die nur 2 bis 3 Tage 
in der Woche beſchäftigt ſind. Aufhebung der Lokalſteuen 
von Einzimmerwohnungen und Aufhaltung der Erhöhung 
des Mietszinſes für ſolche Wohnungen, Einführung eine: 
verſchärften Kontrolle über die Güte und Preiſe der Lebens 
mittel und der Artikel des erſten Bedarfs zwecks wirkſame! 
Belämpfung der gänzlich ungerechtfertigten Preiserhöhung 
Schließlich ſprechen ſich alle Berufsverbände gegen die 
von den Induſtriellen angeregte Verlängerung des Arbeits. 
tages auf 10 Stunden aus. 

Die Memoriale der Berufsverbände werden auch den 
einzelnen Abgeordnetenklubs zugeſandt, damit dieſe and 
im Sejm eine Aktion einleiten. 

Außer Miniſter Pryſtor wird wahrſcheinlich der Mi⸗ 
niſter für Induſtrie und Handel Ing. Kwiatkowſki, der 
Departementsdirektor Dombrowſki und der Hauptarbeits 
inſpektor Klott nach Lodz kommen. (w) 


gunenminifter Joſetoſti in Luck. 


Luck, 26. Januar. Sonnabend, den 25. Januar, iſt 
Innenminiſter Jozewſki in Begleitung des Miniſterialrats 
Jaworſfki hier eingetroffen, um den ſtellvertretenden Woje⸗ 
woden von Wolhynien Szlonezynſki in fein Amt einzu 
führen. Nachmittags veranſtaltete die Stad:perwaltun 
zu Ehren des Innenminiſters eine Feier, an der die Spitze 
der Kommunal⸗ und Verwaltungsbehörden ſowie Vertreit 
der Kirche teilnahmen N 
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Der, gelräntte“ Chefarzt der Kranlenlaſſe 


Der gelegentlich der Budgetberatungen der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Sejm durch den Abg. Zulawſki 
ſchwer belaſtete Chefarzt der Lodzer Krankenkaſſe Dr. Bo⸗ 
guſlawſki hat ſich die gegen ihn erhobenen Vorwürfe 
und mas ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er ſich nicht 
enthalten konnte, den Abgeorbneten Zulawſki zum Zwei⸗ 
kampf aufzufordern. 

Im Zuſammenhang mit den gegen Dr. Boguſlawſki 
erhobenen Vorwürfen hat Arbeitsminiſter Pryſtor am 
Freitag Dr. Boguflawſki telegraphiſch nach Warſchau be⸗ 
rufen und ihn am Sonnabend zu einer Beſprechung emp⸗ 
fangen, die zwei Stunden in Anſpruch ee Auf dieſe 


Dr. Sto kalſti auf Nellame⸗Neiſen. 


Krakau 26. Januar. Der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Kazin erz Switalſti hielt heute im Saale des 
„Alten Theaters“ einen Vortrag über die Verfaſſungs⸗ 
änderungsprojekte. Herr Switalſki bemühte ſich, die Vor⸗ 
züge und Vorteile des Projekts des Regierungsblocks her⸗ 
vorzuheben und dasjenige der Linlen herabzuſetzen. 


Die Telephonſpionage⸗Affäre. 


Der Direktor der Nachrichten⸗Agentur „Agencja Wschod⸗ 
nia“ in Anklagezuſtand verſetzt. 


Die Telephonſpionage-Affäre zieht immer weitere 
Kreiſe. Die Unterſuchung, die in dieſer Angelegenheit der 
Unterſuchungsrichter des Warſchauer Appellationshofes 
Luxemburg leitet, hat dazu geführt, daß auch der Direktor 
der Nachrichten⸗Agentur „Ageneja Wschodnia“, Adam 
Szezepaniak, in den Anklagezuſtand verſetzt wurde. Die 
Anklage gegen Szezepanial ſtützt ſich auf die Tatſache, daß 
das durch den verhafteten Seinfeld belauſchte Geſpräch 
Prof. Bartels mit dem in Spala weilenden Staatspräſi⸗ 
denten Moscicki von der Agentur verbreitet bzw. feil⸗ 
geboten worden iſt. Direktor Szezepaniak iſt gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 5000 Zloty auf freiem Fuße be⸗ 
laſſen worden. 


Das deulſch⸗polniſche Noggenablommen. 


Freitag, den 24. Januar, fand eine Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Miniſterrates ſtatt, bei der das Pro⸗ 
jekt eines Abkommens zwiſchen dem deutſchen und dem pol⸗ 
niſchen Getreidehandel in Teen Einzelheiten gebilligt 
wurde. Das Profekt handelt jedoch nur von einem Ur 
kommen, das ſich für die Dauer von zwei Wochen, alſo bis 
Mitte Februar, erſtreckt. In der Zwiſchenzeit ſoll aus Re⸗ 
gierungsvorräten 20 000 Tonnen Getreide von dem deut⸗ 
ſchen Scheuerlonzern angelauft werden. Eine Einigung 
über den Preis iſt jedoch nicht erzielt worden, und wie es 
heißt, werden diefer Tage einige polniſche Herren ſich nach 
Berlin begeben, um die Sache zum Abſchluß zu bringen. 
Inzwiſchen hat bereits die Ausſicht auf ein deutſch⸗polni⸗ 
ſches Verlaufsablommen genügt, um eine gewiſſe Erhöhung 
der Getreidepreiſe in Polen herbeizuführen. zu, 

bi 


Außerordentliche ſozialiſtiſche Tagung 
in Frankreich. 


Eine Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung Tardien 
kommt nicht in Frage. 


Paris, 27. Januar. Nach einer ſehr bewegten 
Sitzung am Sonntag nachmittag nahm die außerordentliche 
ſozialiſtiſche Tagung eine Abſtimmung über eine Beteili⸗ 
gung oder Nichtbeteiligung an der Regierung vor. Das 
Ergebnis wär, wie vorauszuſehen, ein ober Sieg der Be⸗ 
teiligungsgegner, die mit 7066 gegen 1507 5559 Mehr⸗ 
ſtimmen erhielten. In der Entſchließung heißt es, daß die 
Partei immer bereit ſei, die Regierungsverantwortung zu 
übernehmen, allein oder aber als Regierungsmehrheit, und 
die von ihr gewählten ſozialiſtiſchen Miniſter um ein 
ſozialiſtiſches Kabinett zu bilden. Eine etwaige Beteiligung 
der Sozialiſten an einer Regierungskoalition könne nur in 
ganz außergewöhnlichen Fällen ſtattfinden, da dieſer Ge⸗ 
danke in den Statuten der Partei von vornherein aus⸗ 
geſchaltet worden ſei. Ob außergewöhnliche Umſtände vor⸗ 
gen, habe der oberſte Rat der Partei oder der National⸗ 

at mit zweidrittel Mehrheit zu beſchließen. Im bejahen- 
en Falle werde es auch eine der beiden Einrichtungen ſein, 
e die Miniſter beſtimme. 


Die Frage der Abſchaffung der 
Unterſeeboote. 


Paris, 27. Januar. Der „Petit Pariſien“ teilt im 
Zusammenhang mit der Londoner Flottenkonferenz mit, 
22 die Frage der Abſchaffung der Unterjeeboote wahr⸗ 
ſcheinlich überhaupt nicht aufgeworfen werde. Der dies⸗ 
bezügliche Hinweis des Generalſekretärs der Konferenz 
Hankey beziehe ſich nur auf die Hochſeeunterſeeboote, die 
einen offenſiven Charakter trügen und deren Bau einge⸗ 
chränkt werden ſoll. Unterſeeboote bis zu 600 Tonnen 
ſolen jedoch in die letzte Kategorie der Schiffsklaſſen auf 
genommen werden, d. h. daß der Bau unbeſchränkt ſein 


würde. . 
Walatſuki ſoll beabſichtigen, 
Ueberſeedampfer im Programm € 
urollen. Dieſe Frage wurde bereits auf der Washingtoner 
aevens angeſchnikten. als man die Einſchränkung der 


auch die Frage der großen 
der Flottenkonferenz auf⸗ 


Unterredung ſoll die Herausforderung Boguſlawſtis an Zu⸗ 
lawfti zurückzuführen ſein. Bis zur Stunde iſt aber noch 
nicht bekannt, ob Zulawſki die Duellforderung angenom⸗ 
men hat oder nicht. Es iſt aber ganz unwahrſcheinlich, daß 
Abg. Zulawſki, der doch Sozialiſt und Mitglied der 2. In⸗ 
ternatlonale iſt, die Herausforderung annehmen wird. 

Dr. Boguflawfki weilte auch Sonntag über in War⸗ 
ſchau und wurde am Vormittag von Pryſtor, der jein 
Buſenfreund ift, nochmals empfangen. Auch abends ſoll 
Dr. Boguſlawfki bei Pryſtor geweilt haben. Er kehrt erſt 
1 in Begleitung ſeines großen Freundes Pryſtor nach 

odz zurück. 


kleinen Kreuzer behandelte. Es wurde damals betont, daß 
die großen Ueberſeedampfer infolge ihrer Geſchwindigleit 
im Kriegsfalle ſehr wohl die Dienſte eines Kreuzers über⸗ 
nehmen könnten, wenn fie richtig beſtückt jeien. Der japa⸗ 
niſche Vertreter will aus dieſem Grunde eine genau eng⸗ 
umgrenzte Formulierung in das Londoner Abkommen Bi 
genommen jehen, wonach dieſe Dampfer höchſtens mit grö⸗ 
ßeren als 15 Zentimeter⸗Geſchützen beſtückt werden dürfen. 


Bombenanichlan gegen das Haus eines 


franzöſiſchen Bürgermeiſters. 


Paris, 27. Januar. Auf das Haus des Bürgermei⸗ 
ſters von Bizanet bei Toulouſe wurde in der Nacht zu 
Sonntag ein Bombenattentat verübt. Eine ſurchtbare 
Exploſion weckte die Bepöllerung aus dem Schlaf. Als 
man zu dem Hauſe des Bürgermeiſters kam, ſtellte man zeſt, 
daß die Hausfront eine klaffende Spalte aufwies. Glück⸗ 
licherweiſe lamen Perſonen nicht zu Schaden. Man glaubt, 
daß es ſich um einen politiſchen Anſchlag handelt. 


Wieder ein politiſches Attentat in Sofia. 


Sofia, 27. Januar. Im hieſigen Diplomatenvier⸗ 
tel überfielen am Sonntag mehrere Komitatſchis der Pro⸗ 
togerow⸗Gruppe den bekannten Organiſator der mazedoni⸗ 
ſchen Auslandspropaganda Schladron und gaben Aahlresce 
Schüffe auf ihn ab, die jedoch fehlgingen. Schladrow und 
feine beiden Begleiter erwiderten das Feuer. Zioei Per» 
ſonen wurden verletzt. Die Attentäter konnten bisher nicht 
gefaßt werden. Das Attentat hat in Sofia großes Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen, da Schladrow ein intimer Freund des 
Häuptlings der mazedoniſchen Revolutionäre Michailow iſt. 


en 


Aus Welt und Leben. 


Nach elf Tagen aus dem verſchütteten Schacht gereitei 


Paris, 27. Januar. Nach elftätiger fieberhafte 
Arbeit gelang es den Rettungsmannſchaften, drei Gruben: 
arbeiter, die auf der Grube „Gidly“ bei Charleroi am 15. 
Januar verſchüttet wurden, zu retten. Als man die ein⸗ 
geſtürzten Erdmaſſen beiſeite geſchafft hatte und in den 
Stollen vordrang, in dem man die unglücklichen Opfer ver- 
mutete, kannte die Freude der Rettungsmannſchaften und 
der Bergleute keine Grenzen, da ſie alle ihre Kameraden 
lebend vorfanden. Sie hatten ſchwer unter Hunger und 
Durſt zu leiden gehabt, aber leinerlei Verletzungen bei dem 
Einſturz davongetragen. Einer der Bergleute hatte eine 
Uhr bei ſich, ſo daß ſie über die Zeit unterrichtet waren. 
Nachdem die Rettungsmannſchaften ihre Kameraden not⸗ 
dürftig verpflegt hatten, ſtiegen ſie an die Oberfläche, wo 
der Jubel der Angehörigen über die Errettung der Opfer 
der Einſturzkataſtrophe keine Grenzen lannte. 


Schwere Automobilkataſtrophe. 


Paris, 27. Januar. Auf der großen Sttaße Tou- 
louſe—Bayonne ereignete ſich in den Abendſtunden des 
Sonntag ein ſchweres Automobilunglück. 2 Automobile, 
die in entgegengeſetzter Richtung fuhren, prallten in voller 
Fahrt aufeinander und wurden zertrümmert. Einer der 
beiden Wagen ging dabei in Flammen auf. Die beiden 
Inſaſſen des andern Wagens wurden mit lebensgefährlichen 
Berlehungen ins Krankenhaus eingeliefert. 


Schwere Stürme in Gibraltar. 


London, 27. Januar. Die Bucht von Gibraltar 
wurde am Sonntag von heftigen füdweſtlichen Stürmen 
heimgeſucht. Das ſpaniſche Kabelſchiff „Amber“ entging 
nur mit Mühe dem Schickſal des engliſchen Schiffes 
„Swanſinby“, vom Sturm an Land getrieben zu werden. 
Die Stürme richteten dabei broße Schäden an. Die Te⸗ 
lephon⸗ und Elektrizitätskabel wurden völlig zerſchlagen. 

Hmmm 


Mitgliederberſammlungen 
der Orisgruphen der DS Ap. 


Sonnabend, den 1. Februar, um 7 uhr abends 
oetsaruppe Zglerz — Referent Schöffe Ant 
„ Nuda⸗Pablanſcka — . Abg. Krona 
Sonntag. den 2. Februar, um 9.30 Uhr früh 
„ Nowo⸗Zloino — Referent Schöſſe Aut 


die Siottenabeiitmastonfereng in London. 


Neptun: „Die werden mir doch nicht etwa mein Spielzeug nehmen?“ 


Reichtum! 


Ob man auf der Straße geht, um die Dinge zu be⸗ 
wundern, die wir an allen Ecken und Enden ſehen, ſeien 
es loſtbare Pelze und Kleider in den Auslagen, ſeien es 
Diamanten und Gold in den Läden der Juweliere, ſeien 
es Blumengeſchäfte oder Delikateſſenhandlungen, Merce⸗ 
deswagen oder Luxuszüge, überall ſehen wir Sachen, die in 
unſerem Leben noch nie eine Rolle geſpielt haben, mit 
denen wir dirert noch nie in Verbindung gekommen find. 
Sachen, von denen der Arbeiter nicht einmal träumt, weil 
fie jenseits feines Gedankenkomplexes liegen. Und doch 
ind dieſe Dinge da, ſogar noch mehr, ſie werden von 
ihm hergeſtellt. 

Alles, Bücher, Kleider, Schmuckſachen, Automobile, 
Paläſte. Die Menſchen, die dieſe Dinge konſumieren, die 
ſie ſich untertänig machen, haben mit ihrer rſtellun 
nichts zu tun, ſondern ſie entſpringen aut änze dem Flei 
jener, die fie nur von Ferne ſchauen können. Das iſt der 
Reichtum, der Reichtum, der uns arch dieſe Aeußerlich⸗ 
keiten offenbar wird, den wir aber dennoch damit noch 
lunge nicht in ſeiner wirllichen Geſtalt lennen, denn Reich⸗ 
tum heizt nicht nur ein gutes Wohnhaus, herrliche Klei⸗ 
dung und Grſchmeide und ein Automobil zu beſitzen, reich 
u jein, heißt frei zu ſein, heißt in der beſtehenden Geſell⸗ 
ſcaft noch mehr, — heißt herrſchen über die anderen. 

Der Reichtum zwingt alles in jeinen Bann, bringt die 
Mehrheit der Menſchen in ein Untertänigkeitsverhältnis, 
deſſen wirtſchaftliche Nachteile nicht ſo TA "N n 


geiftigen. Reichtum ſchafft das Verbrechen, ſei es in offe⸗ 
nem Betrug, ſei es im Völkermord zu finden; Reichtum 
ſchafft den Verrat eines Bruders an dem anderen, um des 
Goldes willen. Reichtum läßt die Menſchen zu Kriechern 
werden, zu Heuchlern, zu Demagogen — und dennoch 
Reichtum an und für ſich kann lein Unglück für die Men⸗ 
ſchen ſein, Reichtum kann unter anderen Formen für die 
Menſchheit, die über ihn herrſcht, über ihn verfügt, Glück 
dedeuten. 

Reichtum iſt nur inſolange eine Geißel für die Menſch⸗ 
heit, als er ſich im Beſitz weniger befindet, die ihn zur Ver⸗ 
ſtlavung der anderen benützen, ein Unglück. Im Beſitze 
aller Menſchen, die ihn erworben haben, die den Wohlſtand 
geſchaffen, muß er zu namenloſem Glück, muß er zu neuer 
Freleheit und zu neuer Kultur werden. 

Wir Sozialiſten, wir find Gegner des Reichtums, der 
die Verſchtvendungsſucht und eine grenzenloſe Mad tjülle 
für den Einzelnen bringt, wir ſind aber deſſen ungeachtet 
nicht nur Freunde, ſondern Kämpfer für den Wohiſtand 
aller, für den Wohlſtand, der den Menſchen dauernden 
Frieden und Glück bringen ſoll. 
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Fü de Sicherung der Eziftenz der Frei⸗ 


wlligen Feuerwehr zu forgen, iſt eine der 
erſten Pflichten eines jeden Bürgers von Looz. 
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Tagesneuögleiten. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Morgen, Dienstag, wird in der Pomorſkaſtr. 18 eine 
Ergänzungsaushebungskommiſſion für diejenigen Männer 
des Jahrganges 1908 und der älteren Jahrgänge amtieren, 
die bisher vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden 
haben und deren Verhältnis zum Militärdienſt noch unge⸗ 
kegelt iſt. Zu erſcheinen haben alle im Bereiche des 1., 4., 
6., 7., 10., 12., 13. und 14. Polizeikommiſſariats wohnen⸗ 
den männlichen Perſonen, die eine Aufforderung der Stadt⸗ 


ſtaroſtei erhalten haben. (w) 


Der Vudgetvoranſchlag der Stadt Lodz. 

f In der Hauptlaſſe des Magiſtrats wurde heute der 
Budgetvoranſchlag zur öffentlichen Einſichtnahme ausgelegt. 
Ein jeder Bürger iſt berechtigt, ſich über die Ein⸗ und Aus⸗ 
gänge der Stadt zu informieren. (b) 

Die Unfalfverfijerungdanftalt baut eine Arbeiterkolonie 
in Lodz. 

Wie wir erfahren, weilte vorgeſtern der Direktor der 
Unfallverſicherungsanſtalt Siwik in Lodz. Direktor Siwik 
iſt nach Lodz gelommen, um hier ein Grundſtück zum Bau 
einer Arbeiterkolonie, die in der Nähe der Widzewer Ma⸗ 
nufaktur errichtet werden ſoll, anzukaufen. Das Unfall⸗ 
verſicherungsinſtitut hat für dieſen Zweck 5 000 000 Zloty 
angewieſen. (p 


Zulaſſung von Poſtpaleten nach Sſowjetrußland. 

Vorgeſtern erhielt die Direktion des hieſigen Poſt⸗ 
amtes vom Poſtminiſterium die Verfügung, daß nach 
Sſowietrußland Poſtpakete angenommen werden können. 
Die Poſtpakete werden über Lettland nach Rußland geleitet. 
Die Gebühren betragen für das europäiſche Rußland für 
1 Kilogramm 2 Zloty 90 Gr., bis 5 Kilogramm 3,70, bis 
10 Kilogramm 6,90 Groſchen. Nach dem aſiatiſchen Ruß⸗ 
land koſtet 1 Kilogramm 4,90 Gr., bis 5 Kilogramm 5,70 
und bis 10 Kilogramm 10,90 Groſchen. (p) 


Verhaftung von Wechſelſälſchern. 
Seit längerer Zeit waren in 
ſchaft falſche Wechſel im Umlauf, die mit den verſchiedenſten 
Firmenſtempeln und Unterſchriften verſehen waren. Das 
hiervon in Kenntnis geſetzte Unterſuchungsamt in Lodz 
leitete eine energiſche Unterſuchung ein, die längere Zeit 
ergebnislos verlief. Erſt geſtern konnte der Urheber der 
eee auf dem Bahnhoſe in Kaliſch jeitgenom- 
men werden, als er gerade in einen nach Lodz fahrenden 
Zug einſteigen wollte. Der Verhaftete iſt der Poſener Ein⸗ 
wohner Piotr Warzencha, der Manufalturwarenkaufmann 
zu ſein vorgab. Die bei ihm vorgefundene größere Anzahl 
gefälſchter Wechſel wurde konfisziert und der Fälſcher im 
Gefängnis untergebracht. (w) 

Verſuchter Gattenmord. 

Vor emigen Monaten lernten ſich der unverheivatete 
69jährige Franeiszel Szakiert und die 55jährige Witwe 
Marjanna Schmidt kennen. Die Schmidt verſteht nicht 
die deutſche und Szakiert wiederum nicht die polniſche 
Sprache. Tropdem entwickelte ſich zwiſchen den beiden ein 
Liebesverhältnis, das zu einer Heirat führte. Das neu⸗ 
vermählte Paar bezog in der Wolczanfkaſtr. 148 eine Woh⸗ 
nung und lebte anfangs ganz friedlich, trotzdem ſie ſich 
ſprachlich gegenſeitig nur ſchwer verſtändigten. Dieſer 
Friede ſollte jedoch nicht lange währen. Seit einigen 
Wochen führte Szakiert ein liederliches Leben und helt 
ſich tagelang in verſchiedenen Kneipen auf. Ungeachtet der 


Vorhaltungen die ihm ſeine Frau machte, ſetzte er ſeinen 
Lebenswandel fort und kam des öfteren betrunken nach 


Haufe. Vorgeſtern nachmittag kehrte Szakiert wieder be⸗ 
trunken aus der Stadt heim, und als ihm die Frau ver⸗ 
ſchiedene Vorhaltungen machte, ſchloß er die Tür der Woh⸗ 
nung ab und begann mit dieſer einen heftigen Streit. Die 
Nachbarn hörten die gröbſten Schimpfworte und Drohun⸗ 
gen, die ſich die Eheleute gegenſeitig zuriefen. Gegen 
6 Uhr abends hörte man Frau Szakiert laut um Hilfe 
rufen. Einige Nachbarn drangen daraufhin gewaltſam in 
die Wohnung des Ehepaares ein. Hier bot ſich dieſen ein 
grauſiger Anblick. Auf dem Fußboden lag in einer großen 
Blutlache Frau Szakiert und Szakiert ſelbſt ſtand mit einer 
blutigen Axt in der Hand und bedrohte die Eindringenden 
mit ſeinem Mordwerkzeug. Den Nachbarsleuten gelang es 
nur nach heftigem Kampfe mit dem ſich wie raſend gebär⸗ 
denden Szakiert, dieſen zu überwältigen und zu entwaffnen. 
du der verwundeten Frau wurde der Arzt der Rettungs⸗ 
ereitſchaft gerufen, der einige ſchwere Wunden am Kopfe 
und im Ecſicht feſtſtellte. Die ſchwerverwundete Frau 
Szaliert wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem 
Krankenhaus gebracht. Als in der Wohnung Polizei er⸗ 
ſchien, um Szakert feſtzunehmen, geriet dieſer dermaßen 
in Wut, daß er ſich auf einen Poliziſten warf. Der Ver⸗ 
brocker wunde ſchließlich überwältigt und gebunden der 
Wininaip olizei zugeführt. (p) 
Schüägerezen und Körperverletzungen. 

In der Wohnung in der Wolczanſkaſtr. 148 wurden 
bei einer Schlägerei der 55jährigen Arbeiterin Marjanna 
Naber mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe Ver⸗ 
letzungen beigebracht. — In der Maryſinfka 24 wurden der 
daſelbſt wohnhaften 28jährigen Saijonarbeiterin Marjanna 
Rymanowſta und dem 24jährigen Saisonarbeiter Jan S'a⸗ 
3ewih (Maryſinſka 13) mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
Verletzungen beigebracht. Den Verletzten wurde vom Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe erwieſen. (w) 

Med erſtecherei. 

Gestern hielten an der Ecke Mrzendralntanas und 
Fabrheznaſtraße die von einem Vergnügen in betrunkenem 
Zuſtande heimkehrenden: Nareyz Krzeminkki (Rigowfka 62), 
Stanislaw Kruszynſti (Fijalkowſta 22) und Robert Kens 
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(Chojny, Odynca) einen Vorübergehenden an und verwun⸗ 
deten ihn durch Meſſerſtiche, worauf dieſer unter Hilferufen 
die Flucht ergriff. Eine vorübergehende Polizeipatrouille 
nahm alle drei Radaubrüder nach dem Kommiſſariat mit, 
wo ihnen ein Protokoll verfaßt wurde. Nachdem ſie dann 
ihren Rauſch ausgeſchlafen hatten, ließ man ſie frei. (w) 


Feuer. 

Vorgeſtern um 12.30 Uhr mittags wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Annaſtr. 9 gerufen, wo in dem Fabriks⸗ 
gebäude von Rosenblatt, in dem ſich eine Handweberei be⸗ 
findet, der Fußboden infolge eines ſchadhaften Ofens in 
Brand geraten war. Im Laufe einer Stunde wurde das 
Feuer von dem 2. und 3. Löſchzuge unterdrückt. Der da⸗ 
durch verurſachte Schaden beläuft ſich auf etwa 3000 Zl. (w) 

Am Sonnabend um 9 Uhr abends wurde die Feuer⸗ 
wehrzentrale von einem an der Ecke der Wodna⸗ und Prze⸗ 
ja-bitrahe ausgebrochenen Brande in Kenntnis geſetzt. Da⸗ 
ſelbſt war ein einſtöckiges Gebäude, das im Parterre einen 
Pferdeſtall, im erſten Stock dagegen die Wohnung des 
Wächters aufwies, in Brand geraten. Der zweite Löſchzug 
war eine Stunde lang mit der Lolaliſierung des Brandes 
beſchäftigt. Das Dach und der Bodenraum wurden ein 
Raub der Flammen, während die Wohnung des Wächters 
und der Stall erhalten geblieben ſind. Der Schaden iſt 
noch nicht feſtgeſtellt worden. (w) 

6 Perſonen vergiftet. 

Am Sonnabend in den Abendſtunden wollte jemand 
die in der Nawrot 62 wohnhafte Familie Rolnieki beſuchen. 
Als nach längerem Klopfen die Tür nicht geöffnet wurde, 
rief man den Wächter herbei, der die Tür gewaltſam öffnete. 
Dabei fand man alle ſechs Glieder der Familie Rolnicki 
bewußtlos vor. Der Wächter ſetzte unverzüglich die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in Kenntnis, deren Arzt eine Maſſenver⸗ 
giftung feſtſtellte und eine Magenſpülung bei den Kranken 
vornahm, worauf drei Familienglieder, deren Zuſtand be⸗ 
fonders ernſt iſt, nach dem Krankenhauſe gebracht wurden. 
Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß die Familie Rolnicki nach 
dem Genuß des Mittagsmahles erkrankt iſt. Es ſoll nun 

ermittelt werden, wo die Artikel zur Zubereitung der Speiſe 
gekauft worden waren. (w) 
Lebensmüde. 
8 In ſeiner Wohnung in der Zakontnaſtr. 9 verſuchte 
geſtern der 19jährige Kellnergehilfe Salek Honigmann ſei⸗ 
nem Leben durch den Genuß einer größeren Doſis dena⸗ 
turierten Spiritus ein Ende zu bereiten. Der davon in 
Kenntnis geiehte Arzt der Rektungsbereitſchaft ſpülte dem 
Lebensmüden den Magen aus und beließ ihn am Orte. — 
Im Torwege des Hauſes Gdanjka 29 versuchte das 19jäh⸗ 
rige ſtellungsloſe Dienſtmädchen Marja Blaszczyk (Kilin⸗ 
ifiego 182) ihrem Leben ein Ende zu machen, indem ſie eine 
größere Menge Jod trank. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies dem Mädchen, das die Tat aus Mangel an 
Arbeit und Unterhaltsmitteln begangen hatte, die erſte 
Hilfe und überführte es nach ſeiner Wohnung. (tr, 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127: P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
2: J. Hartmanns Nachf., 
vita 80. (p) 


m deutschen Geſellſchaftsſeben 

Vom Chriſtlichen Com:misrerein. Heute, Montag, um 
8.30 Uhr abends, findet im Vereinslokale der übliche Damen⸗ 
abend ſtatt. Die Mitgliedsdamen werden um recht zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen erſucht. Gleichzeitig wird noch 
darauf hingewieſen, daß der diesjährige traditionelle Masken⸗ 


ball des Commisvereins in den Vereinsſalons am Sonnabend, 
den 15. Februar, ſtattfindet. Sämtliche Säle des Vereins 


werden zur Zeit vollſtändig renoviert, um ſodann im feſtlichen 


Gewande die Beſucher zu empfangen. 

Maskenball des Sportvereins „Pogon“. Die geſchmück⸗ 
ten Räumlichkeiten des Tv. „Kraft“ J pen am vergan⸗ 
genen Sonnabend zum zweitenmal in dieſem Jahre ein 
buntes Faſchingsvolk. Diesmal machten in großer Zahl ſo⸗ 
gar die Männer mit, was höchſt ſelten in Erſcheinung tritt, 
und dem Geſamtbilde ein. farbenfreudiges und vorteilhaftes 
Gepräge gab. Im Storchenhaus war alles eitel Romantik. 
Das Herz ſo mancher Schönen ward hier plummerig gemacht. 
Dazwiſchen der Klang der ſchmiſſigen Weiſen von Fidelitas 
und Gltarren, und — o jerum — die Puſte ging ſo manchem 
Verführer ungewollt aus. Dieſes ee exotiſcher Mas⸗ 
ken ward dann und wann aufgeſchreckt von den ſchmetternden 
Trompeten über ihren Häuptern. Hier fehlte nakürlich nicht 
der Kuchenbäcker mit feinem Anhang. Das Büfett tat Köchin 
und Koch gut verwalten. Die Stunden rückten heran und die 
Demaskierung mit den 1 0 Ueberraſchungen ging der 
Prämiierung voran. Die Polonaiſe I 0 
Was ſich an Schönheit und Originalität auszeichnete, wurde 
prämitert, und zwar: 1. Preis leine Zierpuppe) — ein 
ſchmucker Marinekapitän von ſelten ſchöner Arbeit und gedie⸗ 
genem Geſchmack, 2. Preis (große Bonbonniere) — ein ſchnei⸗ 
diger feſcher oley, 3. Preis (kleine Bonbonniere) — Maske 
in Pogontracht mit Wappen und Schild, 4. Preis (et 
Wein) — ein Chineſe. Die Namen der Preitsträger ſind 
folgende, der Preisreihe nach: Draht, Ganryszezak, Haka⸗ 
ſchewfka, Jaranowſki. Der erſte und der werte Preis ſind 
Herren, der Pet und dritte Damen. Die Jury bildeten: 
Schmidt Friedrich, Schulz Erwin — beide Herren vom Tv. 
„Kraft“ und Seidler Alfred von der „Lodzer Volkszeitung“. 
Die Feſtmuſik unter Meiſter Thonfelds Leitung ſpielte fleißig. 
Nach der Prämiiierung folgte ein großes Gruppenbild mit 
den Preisträgern in der Mitte. A. S. 
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Er Hebeiterhaushalt ohne „Eodzer vol's. 
zeitung', der wäre ohne Licht und Wärme! 
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chalſe ließ die Paare defilieren. 


- Fall mehr. 


Am Scheinwerfer. 


Falſche Kalkulationen. 


Falſche Kalkulationen ſind bei uns in Polen eine all⸗ 
bekannte Erscheinung. Erſt ſchätzt man den Bau irgend 
eines öffentlichen Gebäudes auf eine beſtimmte Summe, 
nachher koſtet es das Doppelte und Dreifache. Man denke 
nur an gewiſſe Bauten in Edingen und den Bau des neuen 
Elektrizitätswerkes in Bromberg, an den Kauf des Schiffes 
„Pomorze“, wo man nachher ſoviel Geld in Umbanten und 
Renovierungen ſtecken mußte, daß man dafür ein nagel⸗ 
neues, modernes Schiff erhalten hätte, und viele andere 
Die Allgemeinheit, d. h. der Steuerzahler, kann 
dann nachher für die falſche Kalkulationen aufkommen. 
Selbſt der neue Miniſterpräſident Bartel mußte in der 
Sitzung der Budgetkommiſſton am Montag dieſes Uebel 
zugeben, und gab dem Abg. Dombifi recht, der erklärt hatte, 
„man verſtehe in Polen nicht Koſtenanſchläge zu machen“. 
Bartel erwähnte ſelber einen neuen Fall. So hatte man. 
in Lublin die Koſten für einen Elevator auf 2 Millionen 
Zloty berechnet; jetzt koſtet das Ding mehr als das Vier⸗ 
ſache der kalkulierten Summe, nämlich 9 Millionen Zloty. 
Sind Beamte, die derart zu rechnen verſtehen, an ihrem 


Platze? 


r 
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Beier hat das Wort. 


der 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Helft, wer helfen kann. 

Die Not nimmt immer mehr zu. Tauſende hungern 
und ſtehen am Rande der Verzweiflung. Dürfen wir 
tatenlos dem Elend zuſchauen? Es iſt ja klar, daß wir dem 
Maſſenelend nicht wirkſam ſteuern können. Aber zur Lin⸗ 
derung der Not könnte manches noch beigetragen werden 
und ſo manche Träne könnte getrocknet werden, wenn die⸗ 
jenigen, welche noch ihr Gehalt beziehen und Arbeit haben, 
helfen wollten, ſoweit dies ihnen möglich iſt. Solcher Mit⸗ 
bürger aber gibt es noch piele in unſerer Stadt. Das zei⸗ 
gen die vielen Vergnügungen, die noch eingerichtet werden 
und die zum Teil guten materiellen Erfolg zeitigen. Daher 
haben wir Paſtoren an der St. Johannisgemeinde be⸗ 
chloſſen, für unſere St. Johannisgemeinde eine Stelle zur 
Austeilung von Lebensmitteln an Er⸗ 
werbsloſe und eine Milchausgabe für die 
Kinder zu eröffnen, um auf dieſe Weiſe den allerärm⸗ 
ſten Gemeindegliedern wenigſtens etwas zu helfen. Je 
mehr Hilfe uns von ſeiten der lieben Glaubensgenoſſen ge⸗ 
bracht werden wird, deſto mehr werden wir dieſe Lebens⸗ 
mittel⸗ und Milchausgabeſtelle ausbauen können. Helft 
durch eure Gaben in bar und natura das projektierte Werk 
der Nächstenliebe wirkſam durchzuführen. 

Konſiſtorialrat J. Dietrich. 
Paſtor⸗Diakonus Doberſtein. 
Paſtor⸗Adjunkt Lipſti. 


Aus dem Neiche. 


Lublin. Die Beißwut eines Geliebten. 
Bei der Polizei in Lublin meldete ſich eine gewiſſe Anna 
Chmielewfka und teilte mit, daß fie von ihrem Geliebten 
Stanislaw Banach durch mehre e Biſſe verletzt worden ſei. 
Die Chmielewita wurde durch die Polizei ins Krankenhaus 
überführt, während ihr Geliebter in Numero Sicher ge: 
bracht wurde. 


Willensweries Allerlei. 
Nach den neueſten Berechnungen leben etwa 2 Milliar⸗ 
den Menſchen auf der Erde. 


* 

Die Senſation für alle Kunſtliebhaber iſt, daß die be⸗ 
rühmte Portlandvaſe in London zum Verkauf geſtellt iſt. 
Diefe Vaſe iſt ein ganz merkwürdiges Stück, denn bis zum 
Jahre 1845 wußte man überhaupt nicht, woraus ſie beſtand. 
Dann aber lüftete ein Betrunkener auf etwas brutale Weiſe 
das Geheimnis, indem er mit einem Ziegelſtein — allerdings 
einem babyloniſchen — die koſthare Vaſe zerſchmetterte. Nun 
ſtellte man feſt, daß ſie aus Glas beſtand. Es war keine kleine 
Mühe, die 110 Scherben wieder zuſammenzufügen, ſchlie lich 
aber gelang es ſo zur Zufrledenheit, daß der Wert der Vaſe 
durch dieſen Unfall im Grunde nicht verringert iſt. 

—: u <> TREE 


Dentiche Sozial. Urbeltsyar'e) Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 29. Januar, 7 Uhr abends 


findet eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Alle Vertrauens- 
männer müſſen unbedingt erſcheinen. \ N j 
Choiny. Vorſtands mitglieder ‚und Ver⸗ 


trauensmänner! Mittwoch, den 29. Januar, um 8 Uhr 
abends findet im Parteilokale die erſte Sitzung des neugewähl⸗ 
ten Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. Vollzähli⸗ 
ges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder und der Vertrauens: 
männer iſt unbedingt erforderlich. 


Deuiſcher Sozim. Junendbund Polens. 


Alexandrow. Den Mitgliedern des D. S. J. B. wird 
bekanntgegeben, daß am Sonnabend, den 1. Februar, um 
7 Uhr abends, im Parteilokal, Wierzbinſka 15, die General⸗ 
verſammlung stattfindet. Da ſehr wichtige Punkte auf der 
Tagesordnung ſtehen, ſo werden alle Mitglieder um pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

—— —ꝛ—ꝓ—‚οàů6—fꝓ—jä — EREROETEEEEEEEEN 
Verantwortlicher Schriftlelter Otto Heide. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz Petrikauer 101 
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ROMAN VON E NE 
1 Copyright bv Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 132 

In überſtürzten Worten berichtete Ilona Takäts nun 
Holftor Staudinger von ihrer Reiſe mit Chriſta Wald und 
was ſich zugetragen hatte. 

»ein Telegramm? Unglaublich! Meine Frau iſt nicht 
kant geweſen. Natürlich waren wir auf dem Bahnhof, 
leider umſonſt!“ rief Staudinger außer ſich, und lief wie⸗ 
zer vor Erregung im Zimmer umher. 

Wer aber ſollte es dann für Sie getan haben, Herr 
Doltor! Bevor Sie kamen, zerbrachen Ihre Frau und ich 
uns bereits darüber den Kopf. Haben Sie denn jemanden 

ven Ehriſtas Ankunft erzählt!“ N 

Staudinger ſchüttelte erſt heftig verneinend den Kopf, 
dann aber blieb er plötzlich mitten in ſeinem Dauerlauf 
Raben, und viel: 

Iden Kaminſkys, richtig, dem Kaufmann Kaminſky 
uud feiner Frau, die wir abends in einer Weindiele 
Beunengelernt, und mit denen wir geſtern eine Autotour 
machten, denen haben wir alles brühwarm berichtet!“ 
„Oh, mein Gott, Fritz, wenn du recht hätteſt“, ent⸗ 
"yagwete Frau Maria weinerlich. „Ach, Fritz, und das Bild 
f a Walds haft du ihnen auch gezeigt!“ 
das Bild!“ 

[Staudinger faßte jetzt haſtig in feine Brſeftaſche. 
eo habe ich es denn?“ fragte er dann erſchrocken. und 
begann fämtliche Taſchen zu durchwühlen. 
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Knaden- Symnaflun 
hr? zu Lodz. 


„ 1. gebrnar. echller-Auff hrung 


des Schauſpiels von Schiller 


a as) 


Beginn bünlilich 7 Uhr abends. 
«> 


| Karten im Vorverkauf im Preiſe v. 1—6 Zloty 
ſind ab beute in der Gymuajial» Kanzlei 
von 9—1 und 5—7 zu haben. 
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RANLNARUTNNUNNIIILANEINIUEET TIONEN 


Chriſtl. Commis Verein 
z. 0. U. in Lodz. 
Aleje Kosciuszki 21 : Tel. 132.00 


Voranzeige! 
"Pau Sonnabend, d.13. Fehrnar d. J., 
Paibet in den feſtlich geſchmückten Vereins⸗Salons unſer 


wohne: aslenball 
hatt. 


2864 Vor⸗ 
andes NA pid er 1 


DR 
2 
Maskenball 
am 15. Februar — Gluwna 17 


N 
12 Muſik Thonſeld. 
. — 3 


— — — — — 
Lodzer Turnverein „Kraft“. 
Am Sonntag, den 2. Februar d. J., 


veranſtalten wir im eigenen Lokale, 
Gluwna 17, ein 


Famillen⸗Koffeek fnzchen 
‚Zen. wozu wir alle unjere Mitglieder mit Anger 
a owie Freunde unſeres Vereins höfl. einladen. 


Beginn 5 Uhr nachm. Die Verwallung. 


— — 


FEDER R 


Dr. med. 


Albert Mazur br. 


edzer Woffägeitimg — Montag, en 27. Naar 10a 


ine 
Die Inſel der Trünen 


o H. Krauskopf 


„es iſt fort, Maria, derſchwunden“, erklärte er dann, 
ermattet auf einen Stuhl ſinkend. 

„Fort“, ſtammelte ſeine Frau. „Das iſt ja entſetzlich, 
dann hätten wir es ja nicht einmal, um der Polizei einen 
Anhalt zu geben.“ 

Staudinger ſtöhnte als Antwort nur laut. 

„Aber ſo ſuchen Sie doch dieſen Herrn Raminſky To- 
gleich auf, vielleicht haben Sie einen ganz falſchen Ver⸗ 
dacht. Wo wohnt das Ehepaar denn eigentlich?“ warf 
Ilona Takats, die ihre ganze Energie wiedergefunden 
hatte, jetzt ein. 

„Ja, wo wohnen ſie denn eigentlich“, murmelte Stau⸗ 
dinger, der ſich noch immer nicht ganz erholt hatte, und 
dann ſahen ſie ſich alle drei an, und es wurde ihnen dabei 
klar, daß das Ehepaar Kaminſty wohl nirgends zu finden 
ſein würde. 

„Ich will fofort ſelbſt zur Polizei fahren“, ſagte Doktor 
Staudinger, ſich endlich zuſammenreißend. 

„Und ich werde Sie begleiten“, erklärte die reſolute 
Ungarin. 7 

Frau Maria blieb zurück. Die furchtbare Erregung war 
für ihren zarten Körper zu viel geweſen, und ſie vermochte 
ſich kaum noch aufrecht zu halten. 

„Willſt du nicht Matthias Brecht benachrichtigen?“ 
fragte ſie matt. 

„Ich werde es jetzt allerdings wohl tun müſſen, doch 
will ich erſt abwarten, bis ich mit der Polizei Fühlung 
genommen habe“, antwortete Staudinger. 

Dann verließ er mit Frau Ilona das Hotelzimmer. 

Noch in dieſer Nacht wurden fieberhaft Recherchen ſei⸗ 
tens der Polizei nach dem Verbleib Chriſta Walds, der 
jungen Deutſchen, angeſtellt, doch alle Spuren führten wie 
der und immer wieder vom Palaſt⸗Hotel zum Hotel am 
Bahnhof. 


HENRVYVK BERMAN 


eröffnet r eue Gruppen im 


Stenographie⸗ Unterricht 


volnſſch und deulſch 


Einſchreibungen und Informationen täglich 
von 5-9 Uhr abends Petrilauer Str. 166 


Veginn der Kurſe im Februar. 


— 


Ab Heute 


(8. O. G. 


Erotiſches Drama voll Spannung und Emotion. In den Hauptrollen: 


Cha de Putth u. Paul Wegener. 


Nächſtes Programm: 


ee 


hötz, Piofrhowska 50, tel. 21-36. 


Przyjmuſe ogloszenia do wszvstkich 
p sm $wiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Kleine 


BEIECHA” L manowittr. 
0 (Alexandrotoſta) 
99 5 Nr. 36 


Man konfrontierte den Portier des Palaſt⸗Hotels mit 
dem Ehepaar Staudinger, und dieſer gab an, das Ehe⸗ 
paar nie im Leben geſehen zu haben. Man wußte alſo mit 
Beſtimmtheit, daß ſich Leute, die ſich als das Ehepaar 
Staudinger ausgegeben hatten, in verbrecheriſcher Abſicht 
Ehriſta Wald genaht und ſie entführt hatten. 


Wohin? 
Dies war die Frage, die das richtige Ehepaar Stau⸗ 


dinger bald zur Verzweiflung brachte. Ilona Takats blieb 
die Nacht bei ihnen, da ohnedies keiner an eine Nachtruhe 


dachte. 
4 9 0 


Profeſſor Matthias Brecht ſaß in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer in der kleinen, entzückenden Villa des Europäer⸗ 
viertels von Kairo, und rauchte, nach alter Gewohnheit, 
noch kurz vor dem Schlafengehen eine Zigarette. 

Mitternacht war längſt vorüber, draußen am Horizont 
graute ſchon der erſte Morgen. 

Matthias Brecht fand heute keine Ruhe. Er gedachte 
der Geliebten in der Ferne, die nun in Trieſt eingetroſſen 
ſein mußte. 

Seltiam, daß ihn dieſer Gedanke fo ruhig machte! Es 
war dies nicht die freudige Unruhe des immer näher⸗ 
rückenden, lange erſehnten Wiederſehens, ſondern etwas 
anderes. Beinahe ein Ahnen von etwas Schlimmem, Un⸗ 
heilvollem. 

Umſonſt verſuchte Matthias Brecht dieſes Gefühls Here 
zu werden, auch die zweite und dritte Zigarette vermochten 
ihn nicht zu beruhigen. . 

Völlig verſunken bieft er jetzt Chriſta Walds Bild in 
der Hand und fab verträumt auf das zarte, feine Geſicht⸗ 


chen, das ihm enigegenlachte. / 
(Fortſetzung folgt.) 


Miete Ki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Renk (rög Rokicinskiej) 


27 stycznia 1930 r. 


Od wtorku, dnia 21 do poniedzialku, dnia 


Jia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.43 1 21 


w soboty ı w niedziele o zodz. 16.45, 18.45 i 21 


W rolach glöwnych: 
W. PUDOWKIN - MARIA JACOBINI 
NATASZA WACZNADZE 


ZYWY TRUP det Las fei, 


lo mlodzieiy poczgtek sennsöw o godz. 13 1 17 


w soboty i w niedziele o god, 13 i 15 


Co widziala ekspedycja naukowa, gdy po raz 


(AFGANISTAN) 


. KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


—— 


Heute und folgende Tage: 


Ein Film, welcher Geheimnisvolle des Geſchlechts⸗ 
und Geſellſchaftslebens enthüllt 


nach der freien Erzählung von Emile Zola. Alle 
Frauen und alle Männer müſſen dieſen Film ſehen. 


„Weite Roten von Navensberg! „Fruchtbarleit“ 


In den Hauptrollen: Diana Karenne. Gabriel 
Gabrio, Andree Lafayette, Albert Prejean u. a. 


| Nächſtes Programm: 


„In der Taiga Sibiriens“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr 
An Sonnabenden, Sonn- u. Feiertagen um 12 Uhr 
Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Jur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Gelegenheitslauf! 


Al. Ktosciuszki 21, von 5 bis 8 Uhr abends. 


Theater- u. Kinoprogramm 


Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 
Apollo: „Das Leben beginnt morgen“ 
Beamten- Kino: „Fruchtbarkeit“ 
Capitol: „Asphalt“ 
Casino: „Das Recht des Ehemanns“ 
Grand Kino: „Die Sünden der Väter“ 
Kinn Oswiatowe: „Der lebende Leichnam 
und „Herz Asiens“ (Afghanistan) 
Lune: „Die Arche Noahs“ 


"Pacharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und ö 
— 2 Kehlkopfleiden Anzeigen Kameramann“ 8018 
Wschod niastr.65 AT Geburtshilfe und Frauenkrankheiten in ber „Vobber ae ra ohn g 
Sprechstunden von 12.30—1.30 u. 4—6 Uhr CEGIELNIANA 45 TEL. 113-47 Bolts zeitung“ | Swit „Der überflüssige Mensch“ 

8 Sonn- u, Feiertags 12—1 Sprechstunde von 4—7 nachm. haben Erfolg!!! | Zachsta: „Großstadtschmetterling“ 


15 
E. 


Rae 1 1928 przekrocyla granice 
zildsteuje KilM f. ta SERCE AZJI 


Audycje radjofoniczne w pocrek. kine eodz. do g. 22 


Ceny miejse dle doroslych 1—70, 11—60, 1ıl—30 gr 
„ mlodziezy I—25. 1I—20, II—10 gr 


— 


Ine Uümmunummummmmmmammnn 
3 Kachelöfen preiswert zu verkauſen 

Chriſtlicher Commisverein, 
ieee 


Stadt-Theater: Montag und Dienstag „Zyan- 
kali“ 


